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EINLEITUNG. 

Die altmodisdien, stfiweren Büdier, sdiematiscfies Bintragen 
und Übertragen, geisttötendes Kollationieren können in neuzeit» 
Gdien Betrieben ihren Platz nidit behaupten. 

Die Budifuhrung auf fosen und auswaSseCBaren Blättern 
sudit dem gebundenen Rudi den Rang streitig zu madien. Der 
gewissenhalte Kaufinann aber hat Bedenken dagegen. Das lose 
Blatt bietet ihm nidit die genügende Sicherheit/ er will sidi nidit 
über die Vorsduifien des Handelsgesetzes hinwegsetzen. 

Idi rede einer weitmÖgfiSstsn Ausnutzung des losen Blattes 
das Wort räume aber gleidizeitig^M gebundenen BuSe seine 
gesetzfiS vorgesdrieBens Steffung ein. 

Lose Blätter kömien die gebundenen Büdier nidit verdrängen, 
in riditiger Ausnützung jedoch die Budifiührung wesentlidi er» 
leiditem. 

In diesem Sinne übergebe idi die nadistehenden Ausfuhrungen 
der Offentlidikdt/ sie stützen sich auf langjährige £r£ahrungen 
in großem Betriebe, und ich hoffe, mir Freunde damit zu ge- 
winnen. 
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Erster Teil. 

DIE BH-EGE DER KONTRAX-KOLONNEN- 

BUCHHALTUNG UND DER AUF DIE ZAHLEN 

BESCHRÄNKTE EINTRAG IN DAS BUCH, 

Nach § 38 des Handeisgesetzbudies ist jeder Kau&nann ver« 
pfiiditet, BüSer zujußren und in diesen seine Handelsgesdiäfte 
und die Lage seines Vermögens nadi den Grundsätzen ord« 
nungsmäpiger Buchführung ersiditlith zu machen. 

Er ist verpfliditet, dne Absdu-Üt < Kopie oder Durdischlag) 
der abgesandten Handelsbriefe zurüdtzubehalten und diese ^- 
sSrifien sowie die empfiangenen Handelsbriefe geordnet auf- 
zubewahren. 

Mit einer Budiführung, die sidi nidit genau an die gesetzt 
liehen Bestimmungen hält, könnte ich midi nidit befreunden. 

Den Leit&den zu meinem System hat mir das Gesetz ge« 
geben/ es bildet den Ausgangspunkt fiür die Gesamdicit der 
nadistdienden Ausfuhrungen. Meine Vorsdiläge haben eine 
Anfeditung vom Standpunkte des Gesetzgebers aus nidit zu 
befurditen. 

Idi betrachte es nicht nur als Verpflichtung, sondern auch als 
Erfordernis, gebundene Bücher zu fuhren. Allein auch dem Ab» 
Satz 2 des § 38, betreffend cüe yAßsSrifien^, schenke ich volle 
Aufinerksamkei^ mehr vielleicht, als es bis jetzt im allgemeinen 
üblich ist. Die Abschriften und diejenigen Handelsbriefe, an Hand 
deren Buchungen vorgenommen werden, die Buchungsbelege — 
ich nenne sie in Folgendem kurz Belege — vermögen der Buch» 
fiiihrung besondere Dienste zu leisten. Wird schon die Verwen* 
düng loser Blätter für die Buchführung vielfadi empfohlen, so 
gdie man doch ganz rationell vor/ man empf^e nicht nur Ein« 
tr^e auf lose Blätter, sondern man bediene sich dann gleich der 
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gesctt&^\i^(ii^f»$]H^>^en|^Absduiiten ctc,, also der sidi aus 
der Abwicklung der öesduäftc von selbst ergebenden losen 
Blätter. Sie bieten neben ihrer Beweiskraft für alle Fälle ein 
MateriaC an Hand dessen die entsprechenden Vorgänge am 
besten erledigt werden können. Nur wenn man die OHj^nal- 
belege stets sofort zur Stelle hat, ist dn schnelles und zuver« 
lässig Hditiges Arbeiten möglich. 

Das Ordnen der Schriftstücke, die Registratur, wird nach 
mdner Ansidit vielfach gegen die Bestimmung des Gesetzes 
zu sehr als Nebenarbeit behandelt. Man pflegt sie in der Regel 
von Lehrlingen oder mittelmäßigen Kräften in systemloser Scha* 
blcMie vornehmen zu lassen. Die Registratur der Belege gehört 
ganz in den Dienst der Buchhaltung und erfordert die gfeiaße 
Aufinerham^eit, wie die BucBßaftung sefßst. Die Belege bilden 
die Grundfage der Kontrax»Kolc»menbuchhaltung und geben 
die Riditung fär ihre Einteilung. 

Man ordne die Belege so, da^ sie als treue Begldter der Bücher 
zur genauen Wiedergabe des Gesamtbildes jeder Buchung so* 
brt zur Stelle sind und die Abschrift des Inhalts der Buchung 
in das Buch entbehrlicb machen. 

Die in BuSfarm sorgsam geordneten Befege vermög^xi den 
Büchern alles abzuringen, bis auf die Zahlen. 

Die ZaSfen behalten ihren mit Umsictt gewählten Platz im 
Budie, um an ihrer Hand die Handelsgeschäfte und die Ver- 
mögenslage ersichtlich zu madien. 

Durch die Beschränkung der Eintr^ in das Buch auf die 
Zahlen und durd) das sorgsame Ordnen der Belege wird niciit 
nur die Budihaltung um ein sehr Wesentliches vereinfacht, son- 
dern auch ein großer Teil der Registratur, in mandien Ge- 
sdiäften sogar der größte Teil derselben, ohne Mehrarbeit gleich- 
zeitig erledigt. 
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Zweiter Teil 

DIE BELEGE-ORDNER. 

Das Ordnen der Bdege erledigt sich veseatlidi schneller und 
zuverlässiger, als der Eintrag des Gegenstandes der Buchung 
in das Buch, und der entsprechende Beleg bietet das fehlerfreie, 
lückenlose Bild der Buchung. Der Angestellte wird das Ablegen 
des Belegs der Abschrift seines Inhalts in das Buch vorziehen,- 
hat er sich daran gewöhnt, so wird er nach meinen Erfahrungen 
gar nicht mehr das Bewußtsein SaSen, eine RegistraturarBeit 
auszuüben. Er wird darüber wachen, dal) die Belege sowohl 
tadellos gefährt und gehalten, als auch mit aller Sorgfalt geordnet 
werden. Die Belege-Ordner müssen einfach und handlich sdn und 
der Form der Belege entsprechen. 

Nachstehend bringe ich die Abbildung von Belege-Ordnem 
mit alphabetischer Einteilung. 



mmm?^^^ 
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n Bdege-Ordaern. 



In Fällen, für welche die Einteilung nach Tagen in Frage 
kommt erhält der Ordner statt des alphabetischen ein nach Tagen 
eingeteiltes Register. 

Die verschiedenartigen Belege eines Kunden dürfen bei der 
KcMitrax-KoIonnenbuchhaltung nicht derart gesammelt werden, 
daß man, wie es ^^elfä(h geschieht, jedem Geschäftsfreunde för 
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alle Sduifbtüdüe dnes Jahrgangs eine Mappe ^t <San)mei« 
re^tratur). Man teile die Belege ;e nadi Form und Inhalt ein 
und bediene sOt bd der alphabetischen Ablage jeweils ames 
Ordners/ wenn dieser gefällt ist, dnes zwdten und dritten etc. 
Das tägliche Mitschleppen des erledigten Materials zurü(kli^;en« 
der Monate wird dadurch vermieden. 

Die Registratur aller sonstigen Schrifistücfee fähre man schon 
der Einhdtlichkdt halber bd Verwendung der Kontrax«Ko* 
lonnenbuchhaltung nach dem gldchen Grundsatze, lasse sie in 
ife» Abtdlungen ordnen, die sich damit zu beschäftigen haben, 
und möglichst lange darin auftewahren. Die ^^dfach eingefährte 
Sammelregistratur erschwert die Arbdt 

Es ist als großer Vorteil zu betraditen, das einsSfägige Ma- 
teriaf zum Nachschlagen wohlgeordnet und unabhängig von 
anderen fange ^it zur Hand zu ßeSaften. In einem geord- 
neten Geschäft pflegt man ni'Sts aSzufegen, was ni(£t ganz 
erfedigtist. Das Hervorsuchen alter Schrifistücke muß alsÄus« 
nahmefall gdten. Wenn aber einmal die Schriftstucke eines Kun« 
den aus mehreren Ordnern und Abteilungen gidchzdtig benötigt 
werden, dann sind sie bd gut eingeteilter Registratur auch schnell 
zur Stelle. Es ist nicht zweckentsprechend, dnen großen Sammd« 
registraturapparat einzurichten, wdl er unter tausend 7Men 
einmaf einen 6feinen Vorteif Bieten 6ann, 

Lieber im seftenen Einzeffaff etwas mefsr Ärßeit, ak die 
meSanisSe große 7agesarSeit der Registratur und M?r- 
zettefung. 

Ein wdtercr wesentlicher Vorteil liegt darin, jedem Geschäfts* 
freunde nach bekanntem System eine Nummer zu geben/ letztere 
findet man im Nummemregister, in dem jeder Geschäfbfreund 
eine Karte mit Nummer hat, die auf jedem Bel^ anzubringen 
und von Beleg zu Bdeg zu übertragen ist 

In die Bücher ist dann nur die Nummer, nicht Namen und 
Ort, einzutragen. 
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Alsdann besdtfänkt sidi der Eintrag in das Bucb lediglicfi auf 
Nummern und Zahlen. Die Nummern der meisten GesAäfis- 
freunde sind dem Budihalter t>d(annt, und er hat £ast in jedem 
Falle den einen oder anderen mit Nummer versehenen Beleg 
zur Hand. Die Nummer ist daher in der Regel automatisch zur 
SteUe. 

Die heutige Zeit verlangt sdinelle, praktisdie und sidiere Arbeit/ 
Iddit und dodi zuverlässig mu^ alles zur Abviddung gelangen. 

SefBsttätig, ohne Hintrag und Übertrag, unter ganz eHieb' 
licter Zeit- und Arbdtserspamis ist der grö^e Teil der Buchung 
durdi die Registratur vollzogen. E>ie Buchung selbst, beschränkt 
auf die Hintrage von Nummern und Zahlen in die Bücher, bildet 
ein überraschendes Arbeitsminimum, und bietet alle erdenkliciien, 
speziell (lir große Betrieße wichtige Einteilungsmöglichkeiten. 

Die Belege verden, soweit es sich um selbst zu beschämende 
Durchschläge oder Kopien handelt, die in verschiedenen Abtei« 
lungen Verwendung finden sollen/ zweimal oder auch mehrmal 
angefertigt. 

Sie bilden den Vermittfer pon ABteifuttg zu Aßteifung, von 
Bu(£ zu Buc6, und die in Buchform geordneten Belege ersetzen 
in der laufenden Arbdt die Bücher, insoweit es sidi nicht um 
die Zahlen handelt, welche gleichzeitig ihren Platz im gebundenen 
Buche finden. 

So erhält man in rationeller Hinteilung der Arbeit, je an den 
geeigneten Stellen stets greifbar, die verschiedenen und unter 
anderen die nachstehend bezeichneten Behge^Ordner jur die 
Kontrax-KofonnenBuSßaftung. Ich wähle im Folgenden für 
Kontrax'Kolonnen die Bezeichnung K. K. 

/, Ordner zum K. K.-MemoriaC Seite 18. Die Belege des 
Postscheckkontos < erste Kolonne des K. K. « Memorials ) ordnet 
man wie folgt: DieKonto«Au&tellungen des Postscheckamtes 
werden fortlaufend in Ordno-, nach den Monaten emgeteilt, 
abgelegt, die Postsdieckabsdmitte in aii^iabetisdi eingeteilte, der 
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Grö^ der Belege entsprediende Or<Iner. \£t allen anderen 
Belegen ver^rt man entsprediend. 

2. Ordner zum K. K.-Warettmemorüif. iSefte /p,> Kn 
Exemplar der Kopien oder Durdisdiläge der ausgehenden Redi« 
nungen etc. wird als Ergänzung des Gegenstandes der Memo« 
rial'Budiung in der Reihenfolge der Budiungen in einen nach 
Monaten eingeteilten Ordner abgelegt/ das zweite Exemplar 
ist (ur den Ordner des K. K,«Hauptbu<fies fiür Debitoren be« 
stimmt <Scite 19>. 

Die eingdienden Kedinungen und (fie sonstigen dazu gehören« 
den BelegCr bezahlte und unbezahlteReduiungen getrennt, werden 
in alphabetisdi dngetdite Ordner abgelegt und dienen gleich«' 
zeitig als 

3. Ordner zum K. K.'HauptßuS iSeite 2/> för Waren- 
kreditoren. 

4. Ordner ^im K. K. -HauptßuS för Konten, di'esiSniSt 
periodis(£ ausgfeiSen. EKese werden später auf Seite 25 be- 
schnd>en. 

5- Ordner zum K. K.'HauptBuS fiir DeBitoren, deren 
Konten sicB periodisS ausgfeiSen iSei'te /p). 

Ein Exemplar der Kopien oder Durdisdiläge der ausgehen- 
den Rechnungen etc. ^rd nadi Eintrag von Nummer und Zahl 
in das Hauptbuch alphabetisch oder auch nach Orten eingeteilt 
in Ordner abgelegt Es sind dazu besonders starke Ordner 
zu nehmen, deren Anzahl vom Um^g des Geschäfts abhängt 

Eingehende ä conto- Zahlungen werden aufdiebetrefienden 
Belege vermerkt, bezahlte Rechnungen werden dagegen dem 
K. K. Orchier nach erfolgter 2^ung entnommen und in Orchier 
för erledigte Hauptbuchbelege alphabetisch eingeordnet, und zwar 
je in den Ordner des Monats, in dem die Zahlung erfolgt. Das 
Konto-Korrent-Register (Seite 22) dient als Register zu diesen 
Ordnern, dcxh werden Belege bezahlter Rechnungen wohl gar 
nicht mehr oder in den seltensten Fällen gesucht werden. 
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Der Ordner zum K. K-^Hauptbucfa <Hauptbuch«Ordner) 
ist eine sehr empfehlenswerte praktische Einriihtung, die man 
da, wo sie eingeführt ist, wohl niemals mehr entbdiren mödite. 

Abgesehen von der budunä0igen Kontrolle, die durdi das 
K.K.»Haupd>udi {Seite 19) geübt wird, dient er in vorteilhafter 
Weise allen sonstigen Zwecken eines Konto -Korrent- Haupt- 
buches. Sofort nachPertigstellung der Belege kann er, unabhängig 
von allem anderen und unabhängig von AbschluParbdten, nur 
mit dem geringen Zeitaufwand und der Nebenarbeit des Ab« 
l^ens stets auf dem Laufenden gehalten werden und an Hand 
der zusammenliegenden Belege der offenstehenden Redmungen 
sind die Saldi der Konten jederzeit sofort festzustellen. 

Die Prüfung eingehender Regulierungen geht besonders schnell 
und zui^ertössjffaniiand von Orijpnalbelegen von statten, und 
audi ^tRe<£nungsauszüge sind sdmell und leicht herzustellen. 
Dies alles um mehr als an Hundert&ches sdmeller, zuverlässiger 
und kontrollsicherer, als nach den sonst üblichen Einrichtungen. 

Nie hat der Spruch: »Zeit ist Geld« sich greifbarer in Tat 
umgesetzt, als durch die Anwendung des Hauptbuch «Orchiers. 

Die durch die monatliche KontroUe sich ergebende Uberein» 
Stimmung der an Hand der gleichlautenden Belege geführten 
Bödier <K, K,-Memorial und K. K.-Hauptbuch <Seite 19) be- 
weist die Ablieferung aller Belege zum Ordner, gidthsam den 
vollzogenen und richtig vollzogenen Eintrag aller Posten,- da- 
gegen wird sonst das Fehlen eines Postens imHauptbucbe oder 
ein fehlerhafter Eintrag oft erst nach Jahresfrist durch Kolla- 
tionieren gefunden. 

Die Frage: was ist ein Kunde schuldig? wird durch die Vorlage 
dnes oder mehrerer Rechnungsdurchschläge sofort beantwortet/ 
es bedarf nicht des Herbeischleppens eines sdiweren Buches und 
oft müSevoffen Heraussuchens des Saldos. Auch im Eisen- 
schrank findet der handliche Ordner feiSter^^&z, als die dicken 
Hauptbücfier. 
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Monierungsregister. 
<Monieningsautoinat. ) 

Bine besondere Kontrolle für den reditzeitigen Bingang der 
Ausstände empfiehlt sidb nodi derart, da$ man den Durchsdilag 
für das Hauptbudi mit perfianertem Äbsdmitt versieht. Siehe 
nebenstehendes Formular. 

Der perforierte Abschnitt des Durdisdilags wird abgetrennt, 
in dn der Form desselben entsprediendes Register, naA dem 
Fälltgkeitsdatum geordnet abgelegt und bei der Zahlung ent' 
nommen. Automatisdi ist bei Fälligkeit der offene Posten zur 
Monierung angemeldet. 

Pünktlidie Zahler gestatten in der Regel und wünsdien viel* 
&di bd Fälligkeit eine Kontrolle durcfi Auszug/ sie bedenken, 
daß sie von iftren Lieferanten bevorzugt werden, und wissen 
Ordnung zu sdiätzen. 

Die Vorzüge dieses einfadien Kontrollmittels für den retht* 
zeitigen Bingang der Ausstände sind unverkennbar. 

An dieser Stelle sd ferner als Vorteil des doppelten Durch« 
Schlags noch besonders hervorgehoben, daß mit der Rechnung die 
Bdege für das K. KcMemorial und die Bdege für dasKK.« 
Hauptbuch gleidizdtig fertlggestdlt werden, und daß eine sdiön 
ausgeführte Rechnung ifire Wirkung auch auf die Budihaltung 
überträgt 

Bei Verwendung dner dektrischcn Kopiermaschbe werden 
die doppdten Bdege für die Buchführung dektrisch in Moments* 
arbdt hergestellt — efehrisSe Bu(£fiißrung. 

Zwd auf dektrischer Maschine hergesteüte Kopien, abgd^ 
m die Ordner, Zahl und Nummer in die Bücher, und die Arbdt 
ist erledigt. 
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Dritter Teil. 

DIE BÜCHER DER 

KONTRAX-KOLONNENBUCHHALTUNG. 

DieK<Mitrax'Kolonnea<'Bu<lihaltung bedingt neben den er» 
forderlidien HilfebüAern folgende, den gesdiilderten Einrict« 
tungen entsprediende Büdier; 

K. K.-Memoriat. Tafel 1, 

Als Beispiel wähle ich das Memorial für denBaroundWecbsel- 
verkehr eines Warengesdiäfies. Für Postscheckamt, Rddisbank, 
Kreditbank ist je eine besondere Kolonne vorgesehen/ arbeitet 
man mit mehreren Kreditbanken, so kann jede ihre Kolonne er» 
halten. Pur diese Konten f^lt dadurch der Eintrag in das Haupt« 
buch weg. Der Saldo kann jederzeit schneit durdi die Buchungen 
in den Gegenkolonnen der entsprechendenKontenkontrolHertund 
daher zuverlässig aus erster Originalbuchung festgestellt wer- 
den. Überhaupt bringe man möglichst die Einträge zur Ver- 
meidung des Übertragens und Kollationierens nur einmal und 
gleich an der geeigneten Stelle, 

Zur Erleiditerung der Kontrolle bei der monatlidien Auf- 
nahme erhalten Waren -Debitoren, Waren -Kreditoren und 
sonstige Debitoren und Kreditoren besondere Kolonnen. 

K. K.- We<£sef'Memoriaf. Tafel 2. 

Das in der Abbildung gebrachte Wechsel -Memorial macht 
das Wechsel -Kopierbuch entbehrlich. 

Die im Eingangsmonatbegebenen Wechsel werden im Wechsel- 
Memorial, später ausgehende Wechsel in der an jedem Monats- 
ende zu gebenden Wechselaufiiahme <Tafel 3> ausgetragen. 

Die monariidie Wechselaufiiahme erfolgt an Hand der voran- 
gegangenen Aufnahme und des Wechsel -Memorials des lau- 
fenden Monats durch AuEstellung derjenigen Wechsel, die den 
Ausgangsvermerk nidit tragen. 
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Bei besonders großem WediselveHtehr ist die Führung eines 
WediseUK. K. <Scite 25) vorzuziehen. 

K. K.-DeBitoreh- und Kreditoren- Waren- Memoriat. 
Tafel 4a und b, 

Für Debitoren und Kreditoren führe man )e dn besonderes 
Memorial. Wenn der Um^g des Geschäfts es erfordert, teile 
man weiter nathArtikeln oderAnfengsbudistaben der Kunden 
ein. Bei Cesdiäftsfteunden, mit denen man in sehr regem Ver« 
kehr steht, empfiehlt sich ein besonderes Memorial oder eine be* 
sondere Kolonne im Memorial, um wie bei den Bank'Konten 
im K K. or Memorial des Eintrags der einzelnen Posten in das 
K. K-MHauptbuch enthoben zu sein. 

Eine wesentlidie ErleiAterung bietet die Führung des Me- 
morials auf zu foÜierenden und monatlich zu heftenden losen 
Memorialblättem. Man hat daim den Ballast der Vormonate 
nicht täglidi mitzuschleppen und kann das Memorial des Vor- 
monats ohne Störung der laufenden Arbeit zur Kontrolle in 
andere Abteilungen abgeben. 

Auf den kurzen Eintrag von Nummer und Betrag und die 
dadurch erteichterte mannigfache Einteilung sei auch an dieser 
Stelle besonders verwiesen. 

Die Anlage der altsprechenden SaS^onten ist je nach der 
Eigenart des Geschäfb zu bestimmen. 

Kontrax-Kofottnen-TiauptßuS 
für Konten, die sich periodisch ausgleiAen. Tafel 5a— 7 

<Ia nadistdiendcii AntfillmuiKea K. K. bcnatmO. 

1, Deßitoren-K. K. 
a. Soll-Kolonne. 
Die Beträge der fiir das K. K. bestimmten Belege, Kethnungs- 
durchschläge etc. werden vor dem Einordnen in den K. K.-Ord- 
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ncr in gldcher Reihenfolge; wie im Waren« Memoriat fortlau- 
fend in das Soll des £)ebitorea»K. K. eingetragen. 

Jeder Beleg erhält das Folio des K. K. Am Monatsende 
muß die Summe der Debitorenposten im Debitoren'K. K. mit der 
Summe der entsprechenden Waren« Memorialposten überein« 
stimmen. 

Wird das Waren«Memorial nicht für den Eintrag sonstiger 
Konten benutzt, so kann das K. K. glddizeitig als K. K.« Waren« 
Memorial dienen. 

Vereinfachte, einfache Buchfuhnmg! 

b. Haben«Kolonne. 

Die Betr^e der bezahlten Rechnungen und die Zahlungen 
werden zuerst an Hand der Belege auf dn KontO'Korrent' 
Bfatt <Tafel8und9), und alsdann die Zahlungen in das Debi« 
toren«K. K. eingetragen, in letzteres, den entsprechenden Soll« 
posten gegenüber, in die E~laben«Kolonne desjenigen Monats, in 
dem die Zahlung erfolgt. 

Werden zwei oder mehrere Posten in dnem Betrage bezahlt, 
so ist die Wirkung die gldche, als erfolgte die Zahlung jedes 
dnzdnen Reduiungsbetrags für sich. 

Man zerfegt den Gesamtbetrag der Zahlung derart, als wäre 
Posten ßir Posten, Rechnung fiir Rechnung bezahlt worden, 
und nimmt den Eintrag in das Debitoren-K. K. in diesem Sinne vor. 

A conto Zahlungen und ä c»nto Gutschriften werden bis zu 
erfolgtem Ausgldch auf separat zu haltende Konto«Korrent« 
Blätter eingetragen. Bd Ausgidchzahlung werden die Konto« 
Korrent-Blätter ausgefüllt, ^Ä^d die Ausglddizahlung nicht im 
gldchen Monat wie die ä conto Zahlung geldstet, so sind die 
ä conto gezahlten Beträge in den Monatsaufaahmen <Tafel 6) 
entspreciiend einzustellen, Der Eintrag in die Haben«Kolonnen 
des K K. muP in diesem Falle bd Hingang der Ausglddi« 
Zahlung nut roten Zahlen vorgenommen werden. 
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Abzüge bei der Regulierung, die nidit anerkannt werden, bringt 
man am besten zum Ausgtdcb und stellt über deren Betrag neue 
Redinung aus, die bezüglitb Beleg und Buchung wie jede andere 
Reduiung behandelt wird. 

2. Kreäitoreri'K. K. 

Die Warenkreditorenposten und die Zahlungen können in der 
gleidien Wdse Posten fär Posten in die Soll« und Habenkolonne 
des Kreditoren*K. K. angetragen werden, wie es bei dem De« 
bitoren«K.K. geschieht. 

Da aber der Tag lur die Bezahlung der eingehenden Redi« 
nungen von der eigenen Bestimmung abhängt, so ist folgende 
Vereinfachung ang^racfat: 

^rd eine Rechnung im Laufe des Monats bezahlt, so ist sie 
bei Zahlung in das Soll und Haben des Krcditoren«K. K.,so« 
wie auf das Konto«Korrend>latt einzutragen. Die übrigen Rech« 
nungen des laufenden Monats überträgt man am Monatsende 
zuerst auf die Konto«Korrcntblätter, sowie an Hand derselben, 
und zwar mehrere Rechnungen des gleichen Lieferanten in ihrer 
Gesamtsumme, in das Kreditoren«K. K. 

Brfolgt Bezahlung, so Hndet der bezahlte Betrag in der ent« 
sprechenden Monatskolonne dem Habenposten gegenüber seinen 
Platz ,■ wenn man mehrere, an verschiedenen Stellen gebuchte Be« 
träge mit einer Summe reguliert, ist sie zu zerlegen, wie es ba 
den eingdienden Zahlungen geschieht. 

Hat ein Lieferant sein Besonderes Memorial oder seine Bc' 
sondereYijAaaDs. im Memorial, so bleibt nur die Gesamtsumme 
der Reduiungen des Monats auf das Konto«Korrcntblatt ein« 
zutragen. Bei halbmcMiatlich erfolgter Regulierung nehme mai 
für jeden halben Monat ein besonderes Konto«Korrentblatt, und 
trage in das K. K. die Summen entsprechend ein. 

Man schenke in dieser und ähnlicher Weise der ordnungs- 
mäßigen Gruppierung der Budiungsposten — das Gesetz 
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spiidit von ordoungsmä^ger Budifutirung — bes<»i(lere Aut> 
aierksainkeit, und vdse den Posten mÖgÜdist glddi den riditigen 
Platz im Budie an. 

Es empfiehlt sidi nidit^ alles nach gleidiem Sdiema zu nadi« 
trägUcfaer Entwirrung einzutragen und zu übertragen. 

In der Rege! bestehen fär einen belangreiAen Verkehr mit 
einem Hause _^^/^ Bedingungen/ sie geben die Richtung fiür die 
entsprediende Einteilung der Einträge / die sich gfei<ßmäßig ab« 
Tidtelnden größten K<»iten stellen durdi die Möglidikeit einer 
dem Verkehr angepaßten, gesSic^ten und ordnungsmäßigen 
Gruppitrung verhältnismäßig die geringsten Ansprüdie an die 
Buchhaltung. 

Werden alle Redmungen des Vormonats im laufenden \^at 
bezahlt so bildet die Summe der Posten des laufenden Monats 
im KreditorenoK. K. am Monatsende den Saldo der Waren* 
kreditoren. 

Am Monatsende muß die Summe der Kreditorenposten im 
Kreditoren*K. K. mit der Summe der entspredienden Memorial- 
posten übereinstimmen. 

Dm Konto 'Korrgnt' Register. 

Die ausgefüllten Konto-Korrentblätter mit dem Eintrag der 
ausgeglichenen Konten werden in ein nach den Nummern der 
Kunden eingeteiltes Konto «Korrent« Register abgelegt. 

An seme Stelle kann aucb ein Hauptbuch treten, so geluhrt, 
wie die Konto «Korrent« Blätter, so daß die Posten nacii der 
Art, wie sie sich aus^ddien, gruppiert werden. Das hand- 
liche Konto 'Korrent' Register dürfte aber vorzuziehen sein. 
Handelt es sidi doch bei der scharfen Kontrolle meines Systems 
^Seite23u.f.) ~~ nur um ein selten zur Benutzung kommendes, 
aber sehr übersichtlidies Na(£sSfageßuc£, um eine Sammfung 
erfedigter GesSäfisporfäffe, die sdir zwedunäßig vom Laufen- 
den ausgeschieden sind. 
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In der bisher üblichen Budifuhrung BesSwert und verwirrt 
das stets mitgefährte, uinfengreidi^ erledigte Material das ganz 
wesentlidi kleinere, taufende. Ganz besonders zu betonen ist 
der Wert der systemadscben Sdieidung von Laufendem und 
Erledigtem in Belegen und Buchungen, sowie die Vermeidung 
des täglidien Mitsdileppcns alten Materials. Die Trennung un» 
bezahlter und bezahlter eingehender Rechnungen ist wohl schon 
^^el&di üblich. Warum soll man sie für die ausgehenden Rech« 
nungen nicht ebenfalls anwenden? Sic eröfliiet one neue Per- 
spektive lur die Buchhaltung, eine lacht und schneU sich ab« 
wickelnde Arbeitsweise von hervorragender Übersichtlichkeit. 

Auch der Übergang zum K. K, und Konto-Korrent-Register 
macht keine Schwierigkeit Man kann je zu Monatsan^g da« 
mit beginnen. Alsdann sind sämtliche oflenen Rechnungsposten 
des seither geführten Konto-Korrent«Buches einzeln in das K. K. 
mit Folioangaben fortlaufend zu übertragen. 

ManchenGeschäitsinhab er werden alsdann langmitgeschleppte, 
alte Posten, die nun zur Sichtung gelangen, überraschen. DieVcsr« 
teile des K. K. wird er sofort zu sdiätzen wissen. 

Die Zerlegung der gezahlten Beträge an Hand der Belege und 
der entsprechende Eintrag in das K. K. wird nach kurzer Übung 
au^ordentlich leicht und sicher von statten gehen, und zwar um 
em ganz Wesentliches schneller als der Eintrag nach bisheriger 
Art. 

Zaßfungs^ontroife durS das DeBitoren-K. K. 

Das in der Abbildung gebrachte Debitoren-K. K. setzt ein 
ch^imonatliches Ziel als äußerste Zahlgrenze voraus/ je nach den 
im Gescfiäfte üblichen Zahlungsbedingungen kann es weniger 
oder mehr Kolonnen erhalten/ und mehrere Debitoren-K. K.« 
Bücher in verschiedener Einteilung können gleichzeidg geluhrt 
werden. 

Bei der Einteilung für ein drömonatlidies Ziel müssen nadi 
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Ablauf der vier fi^gcnden Monate — bä anderer Hinteilung in 
der entspre<fienden Zät <— die HabenoKolonnen mit den Aus« 
^leidiposten ausgefüllt sein. Soweit diesnidit der Fall ist, erfolgt 
Übertrag in den laufenden Monat in einer Weise, weldie (fie 
übertragenen a/te« Posten als soldie kennzeidinet <Tafel 5f.). 

Die Summe der Sollposten der vier Monate zurückliegen« 
den Seiten mu^ alsdann die glddie sein, wie die Summe der 
Habenpostea 

Mt zweifettoser Genauigkeit ist festgestdl^ ob und weldie 
Posten nadi vier Monaten unbezahlt sind/ bei sadigemäper 
Arbeit werden soldie Posten nur nodi Ausnahmen bilden. 

Die ofienen Posten werden nicht mdir, wie bisher, durdi perio« 
disdi vorzunehmende, umständfiSe Dttre£si<£t der Haupt« 
büdier und das Ziehen der Saldi müBsam gesammeft. Binmal 
sind sie sdion durch das im ersten Teil meiner Ausfuhrungen 
empfohlene Verfall-Rq[ister zeitig gemeldet/ ein zweites Mal 
bringt in zahlensjcherer Bücherkontrolle das K,K, an einem dafür 
bestimmten Hndtermin jeden unBegficBenen Re(£nungsposten. 

Irgendwelches Übersehen ist ausgeschlossen. Die Geschäfts« 
Idter können sich mit emem Blick von der zweifeffosett RiS- 
tigBeit der Meldungen aus der Buchführung überzeugen, in 
einer Weiscr wie es kein anderes System auch nur annähernd 
ermöglicht. Sie haben die Gewi^hät und Beruhigung der sicheren 
und lückenlosen Kontrolle über den reditzeitigcn Eingang ihrer 
Ausstände. 

Untersdfagung 
und 7äfs(£uttg werden fast zur UnmögfiSRett. 

Dem Buchhalter ist es eine Iddite Aufgabe, mit seinen Büchern 
stets auf dem Laufenden zu sein. Er kommt nicht in die Lage, 
sich mit der Prüfung lang zurückliegender, schwer entwirrbarer 
Buchungseinträge beschäftigen zu müssen. 

Die Aufnahme wird am Monatsende <Tafel 6) mühelos und 
sidier in kurzer Arbeitszeit erledigt Die sdiarfe Trennung der 
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versdiiedenen Arten der Personen-Konten und die überstditlidie 
Aufnahme der K-K-'Nauptbudi-Konten <Tafel6) nadi dem 
MonatsaJter bietet dnen ganz besonderen Vorzug der Kon« 
trax'Kolonnen'Budihaltung. 

KontraX'Kofonnert'HauptßuS für SaS'Konten. 

Für die Führung der SachvKonten eignet sJdi das K. K. 
ebenso, wie fiir die lebenden Konten und bietet für erstere die 
gleichen Vorteile wie für letztere. 

Zum Beispiel lä^t sidi in der gleidien Art, wie das Debitoren« 
K. K. <Seite 19>, das Wechsel-K. K, führen,- es ist dies bei 
gro^m Wechselverkehr besonders zu empfehlen. Die Wedisel 
werden mit Nummer und Betrag an Hand von Belegen, auf 
denen au<h der Ausgangsvermerk anzubringen ist, in das K. K. 
gebucht,- bd Eingang in die Debet Kolonne, bei Ausgang in die 
entsprechende Haben-Kolonne des Monats, in dem sie ausgehen. 

Die Wechselau&tellung mu^ möglichst auf dem geeigneten 
Formular eingereicht werden. Mit den Auhiahmen verfahrt man 
genau wie beim Debitoren-K, K. Die Führung der verschieden- 
artigen sonstigen Sach-Konten im K. K. ergibt sich aus der Art 
Üirer Belege. 

KontraX'Kofonnett-MauptßuS L, 

(ur Rechnungen, die sidi nicht periodisch ausgleichen. 

Taf. 10a, 10b, 10c 

<Jo naduteheaden Ausfftfirungen K. K. L. benanat). 

Warengeschäfte, in welchen Rechnungen, ciie sich nicht perio- 
disch ausglichen ^laufende Rechnungen), in verhältnismäßig 
geringer Zahl vorkommen, buchen solche zweckmä^g in be- 
sonderer Kolonne unter »Sonstige Debitoren und Kreditoren« 
in das K.K.-Memonal (Tafel I), namentlich, wenn es sich nur um 
gelegentlidie Kassa-Umsätze handelt. Die Kolonnen im Waren- 
memorial können auch eingeteilt werden in solche für 
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Waren*» Debitoren, 
deren Konten sJdi penodisdi ausgleidien, und für 

Waren-Debitoren L., 
deren Konten sidi nidit periodiscb ausgleidien, für letztere kommt 
statt des K.K, das K,K.L. in Frage. 

Andere Cesdiäfte, vie z. B. Bankgesdiäfte, wo die laufenden 
Redmungen vorwiegen, baben für die Binteilung im Memorial 
nur das K. K. L. zu berüdöiditigen. Das K. K. L. bedingt fiir 
jeden Umsatz eine Redmung, die den Saldo des Kontos, die 
Redmungsbeträge und den sidi ergebenden neuen Saldo enthält. 
<Siehe die nadistehenden Formulare.) 

Stuttgart den 1. Fd>nur 191Z. 

RECHNUNG 



Sie idiulden uns 
an Saldo. Va(. 31.12. 
Ibre Barzahlung 



Stattgart, den 15. Febniar 1912. 

RECHNUNG 



Febraar 
Fdmiar 
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Sie sdiuldeo d 
an Saldo. Val. 1. 2. 
Ihte Barzahhiiig 



T>ge 


Zttäa 


Bctfig 




M |Pf. 




155 






14 


56 


400 


— 






50 


— 


211 


350 


- 


zu Ibren Lasten. 


D,*,z 


...G 


K,gl 


C 



BANKKOMMANDITE 

A.«)ae. 



5luLl|fdrt/ den -..-,„„,.--..-..-. 

Hebe des snfährten Kredits: M 90000.- 
Provislonspfl. UmMtZ M 



KUiNlUölANU 


der Firma 







Soll 
M \Vt 


Habe 
M 


Pf. 


T^ 


Zlniaüücn 
SoO 1 Hibcii 


'isr 


SaMoltRedumagvom: 

Wb baAea heaK: 

IhKRJaKtsev.Z7.1.a.c. 

lt.dnl. Nota Val.31.1. 

Abgrtreinte Kupon« 

Umere heutige GfroOttr. 
weüuDKanSk Mt3000.- 


87363 
13000 


10 


15000 


- 








Z7000 
13000 




Tratten-Vottragam 




Porto und Spesen 




^ 


100363 
15000 


10 




Heut^Stand IhrcsKontoa: 


85363 


10 












wooo 


- 



Wir «mliiai Ihr StUbdivcIgn tk Aiieibniitiib oUger BnAimgcn. 

Jeder Umsatz resp. Tagesumsatz wird somit in Behand- 
lung und Budiung als ein GesSäfeJur siS betrachtet. 

^le beim K. K. sind die Beträge der für das K. K. L. be* 
stimmten Belege in glddier Reihenfolge, wie im Memorial, fort- 
laufend einzutragen, und zwar sowohl die Rechnungsbeträge als 
audi die Saldi <Tafel 10a, 10b, 10c>. Der Beleg wird mit 
dem entsprechenden Polio des K. K. L. versehen und in einen 
zwedtentsprechend ungeteilten A^ A^ L. Ordner an seinen Platz 
gelegt. 

Bei jeder zweiten und dritten etc. Rechnung entnimmt man dem 
K. K. L. Ordner den Beleg der vorausgegangenen Rechnung, 
stellt an Hand derselben den Saldo in die neue Rechnung und 
gleicht den Betrag des alten Saldos durch Storno-Eintrag in der 
C^enkolonne seiner Buchung aus. Die durch die neuen Rech« 
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nungen erledigten Bel^e werden in *K. K. L. Register*., eingeteilt 
nadi den Nummern der Kunden, abgefegt. KontcKorrentblätter 
sind bei dem K.K.L. niAt erforderlich. Sofern ZinsBereSnung 
stattfindet, sind die Zinszahlen in glddier Weise wie dieRe(Ji«r 
nungsbeträge in der entspredienden Rubrik der Rechnungen auf« 
zuführen. 

Am Eiide des Semesters werden Redmungcn über den Schluß« 
saldo mit Z.insßere<£nung^s\\\3sA der mitgefuhrten ^szahlen 
und ev. mit Provisionsberechnung uswi erteilt. Die bisher üb- 
lichen, olt sehr umfangreidien ReSnungsauszÜge \>ä^ Se« 
mestersdiluP erüBrigen si(h zur großen Entlastung aüer Betei- 
hgten. Die gegenseitige Kontrolle über den Stand des Kontos 
wird bei jedem Umsatz geübt Die Registratur der Belege, in 
mandien Geschäften der gröljte Teil der Cesamtregistratur, er« 
ledigt sich als geringeNebenarbeitinsicherer,übersi(htlidierPorm. 
Man führt anstelle umfangreicher Konto-KorrentoBüchcr das 
ein&ch^ fortlaufende, nur Zahlen enthaltende 

Kontrax-Kofonnen6u(£ L; 

femer den K. K. L.'OrdHer, 
der frei vom Ballast des erledigen Materials nur die laufenden 
Belege enthält, 

sowie das K. K, L.'Register, 

ein bequemes, selten benötigtes, Nacfaschlagebuch für die er* 
ledigten Teile. 

Am Monatsende mu^ die Summe der Dd>itoren« undKre« 
dittM-en-Posten im K.K.L. und die Summe der entsprechenden 
Memorialposten die gleiche sein. Die Monatsauhiahme <Tafel 
10a und 10c) erfolgt an Hand der vorangegangenen Monats« 
aufnähme und der Buchungen des laufenden MonatS/ die Aus- 
gldchbuchungen der alten Saldi werden an der entsprechenden 
Stelle der letzten Monatsaufstellung und des laufenden Monats 
vorgenommen. Im C^ensatz zu dem bisher üblichen schwer^lÜ« 
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gen Betrid> ergeben sich also aus <lieser neuen, Iddit sich abwik« 
kelndenHinriditung bä verschärfter Kontrolle alle erdenklichen^ in 
das Äuge springenden Vorteile. Will man im Hinblick auf die 
Kontrollsidierheit so weit gehen, da^ man die Bdege doppelt 
in getrennten Abteilungen fuhrt, so wird die Arbeit immer nodi 
um ein Wesentliches schneller und einfacher sich abwickeln, als 
bä der bisher geübten Buchfuhrungsmcthode. 

K. K.'Monatsaufiiaßme'Bu(£. 

Am Monatsende sind die Auhiahmen der Idtenden Konten 
^Tafel Ha) und Sa(h«Konten (Tafel Hb) durch einfachen 
Übertrag der entsprechenden Zahlen aus dem Memorial und 
dem K. K. in das Aufnahmebuch leicht zu erledigen. Die Tren« 
nung des Laufenden und Brledigten ist auch hierbei berücksidw 
dgt, die Aubahme jeden Monats wird für sich behandelt. Pur 
die Zusammenstellung der Ergebnisse eines Jahres und die Auf« 
Stellungen der Konten für Lasten und Erträgnisse dienen die 
K. K.i'Spezifikationsblätter (Tafel 12, mit Beispiel HandiungS' 
unkc3Sten«Konto) . 

Fast ohne Mehrleistung lassen sich die Aufnahmen rechtzeitig 
zur Monatsbilanz und im letzten Monat zur GesamtBifanz 
liefern. Die sehr um&ngrdchen, das Personal vorübergehend 
schwer belastenden Semester« und Jahresbilanzen in der bisher 
üblichen Form fallen aus. Ohne Sonderaufenthalt kann zu Be« 
ginn des neuen Monats oder Bilanzjahres die volle Kraft wieder 
für das laufende Geschäft eingesetzt werden. 

Ruhig und vorsichtig, wie bei einem Bau Stein auf Stein, wird 
Posten für Posten, Zahl für Zahl, an die richtige Stelle in ge« 
eigneter Gruppierung eingetragen, und das Buchhaltungswerk 
rdft rechtzeitig seiner fehlerlosen Bilanz entgegen. 

Beim Semesterschluß kein nachträgliches Flickwerk, keine nach- 
trägliche Korrektur der durch sdiematisches antragen hervor« 
gerufenen und durch geisttötendes Kc^bonieren in den Wert« 
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posten gefundenen F^er, die inzwisdien möglidierweise bereits 
Naditeile im Gefolge hatten. Auch ist der Gq^enstand der 
Budiung durdi die Belage fehlerlos zur Stelle, und diese Belege 
<gegebenen&lls deren Original), gehen automatisdi durch die 
Hand der leitenden Kräfte. Über die genaue Ausfuhrung dieses 
vesentlidien Teils der KontraxoKolonnen-Buchhaltung wird so^ 
mit eine, namentUdi für gro^e Betriebe wichtige, selbsttätige Kon- 
trolle aus erster Hand geübt. 

VktÄttgesteffte wird es als Wohltat empfinden <und in diesem 
Sinne hat die vereinfadite Bu<hhaltung auch soziale Bedeutung), 
wenn er sein Tagewerk schnell und leicht vollenden und stets mit 
dem angenehmen Bewußtsein nach Hause gehen kann, daß seine 
Arbeit auf dem Laufenden ist. Hr wird es froh begrüßen, wenn 
er nicht zeitweilig die drückende Last der Bilanzarbeiten tragen 
muß. Er darf nicbt genötigt sein, ganze Tage in der laufenden 
Arbeit gehenmit, mit dem Sudien von Fehlem zu verbringen, 
die ein mangelhaftes System schwer finden läßt, und die er wo- 
möglich nidit einmal selbst verschuldet hat. Die vereinfachte Budi- 
haltung wird seine Leistungsfähigkeit verdoppeln/ in reger 
Sdiaffensfreude wird er ein treuer Mitarbeiter sein. 

Für den Gesdiäftsinhaber und die feitenden Kräfte ist ein 
schneller und 5/(:^^^r ÜSerßiM üWr alles, was die Buchhaltung 
zu bringen hat ci" "idit zu unterschätzender Vorteil. EHe 
GescBäfisfeiter fördert es, von mancher Sorge, von manchem 
Zweifel werden sie befreit wenn sie ihre Bücher, kontrollsicher 
und gut gefuhrt, jederzeit beigeschrieben wissen. Liegen den Ge- 
schäftsleitern die Ergebnisse in zweifelloser Ricbrigkeit und voll- 
endeter Übersichtlichkeit vor, dann können sie ihre Kräfte un- 
geteilt und in Ruhe der weiteren Entwicklung des Geschäftes 
widmen. Das Buch als Barometer des Geschäftsganges weist 
ihnen die je nach der Sachlage erfiarderlichen Maßnahmen und 
ebnet ihnen den Weg zum Erfolg. 
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Vierter Teil. 

BEISPIELE 

DER 

K. K..BUCHHALTUNG. 
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K,K.- 

Monat 



K, K.-WECHSEL.MBMORIAL 

Monat 
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MEMORIAL 



*> Spokfl für Ljwtca- and Brtdgnb-Kootra, cv. doc gt06tn Aniahl Koloima. 



K. K..WECHSEL.AUFNAHME 



Tafel 3 „r... 


















Barv 


V,«to, 


z.u»n« 
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No. 
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ÄSi 
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K. K.-DEBITOREN-WAREN-MEMORIAL 
TaW 4a. Monat Pol. 1. 



DcbltDrco>Kodlo 



71fi 


VI\ 


?n 


m 


IHM 


«Kl 


16« 


m 


l«! 




iri4 


rMi 


VI 


7711 


■ni 


7.(k: 


VI 


w. 


t«i 


f)S(' 


1450 


50 



12293 90 5 16 



■) FOr -wann Sadf, Lantn' mrf ErtrSgiito-Kontö 
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K. K.-KREDITOREN-WAREN-MEMORIAL 

Tafel 4t, Monat Fol. 1. 





■Ä' 




W™.K-„ 


•> 


•> 




So« 


Haben 


So« 


Haben 


s- 


„.,. 


^, 


HabCB 


1. 

2. 
2. 
3. 


37 
12 
76 
lOS 






4650 
1560 
9085 
12850 


1 





























































« 5>di*, LaiMo- mid E<tiigaliboiUca Je u 



K. K..HAUPTBUCH 

Debitoren 





MOOM 


I-n, 


lumiff 


PcbnBT 


Min 


April 


Mal 




-lÄi 


So« 


H^bcü 


Da. 


Haben 


Dit 


— 


Dat 


Haben 


Dat 


"- 


Dat. 


übt 
6 


Ttrag 

'ri 

,. 3 
., 4 
„ 5 
„ 5 


lZQ/1 
194/1 
1407/1 
8S9/1 
713/1 
469/1 


202 
210 
540 
420 

5?f 


65 

ä 

40 
60 


202 
210 


65 


18.1. 
18.1. 


540 

420 


50 


5.2, 
5.2. 








501 




5.4 


95 


4o 


t 




1970 
412 


15 
65 


412 


55 




1557 
960 


So 

50 










JS7 
501 


- 




95 


4t, 






597 




95 












1557 


X 



































































Tafel 5b. 














Debitoren 
















Fol. 2. 




Monat 


Februar 


PebnBT 


M^ 


April 


Mal 


Joal 




■>- IIA 


SoD 


Hab« 


Dm. 


Haben 


Dat 


"^ 


DaL 


Haben 


Dat. 


Haben 


Dat. 


Ob« 


«rag 
Febr. I 

„ ; 

., 5 


2051/1 
1915/1 
1960/1 
161/1 

51/1 

m/i 


260 
220 
464 
100 
498 
550 


30 
40 
50 

10 
70 


260 
220 


30 
40 


28.2. 
28.2. 


464 
100 


5C 


5.3 
5,3, 








550 


i 


4.5 










2094 
4«0 


70 


480 


7C 




1613 

564 


30 

5( 










I04S 

550 


'^ 












I04f 


K 


^ 


i 










16li 


3( 
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K. K^HAUPTBUCH 

Debitoren 







van 


Mhv 


AkI 


M- 


}wä 


M 




".- 1 Ä, 


Soll 


Haben 


Dn. 


»-" 


Du. 


Haben 


Dm 


Haben 


Dil 


Hd>M 


D>t. 


öl« 


xtraK 
Man 


219/1 
220» 
SSl 
512/1 
6M/1 
«9/1 


2011- 
49834 


201 
Z80 


10 


>1J; 
)1.3. 


256 
260 


10 
40 


3.4, 
3.4. 








520 


50 


5.6. 










!016 70 
48110 


4SI 


10 




/5J5 
516 

iöiS 


öo 
8( 
« 










totste 
520» 
















1535 K 





























































Tafel 5d 












Debitoren 














Fol, 4. 




Uonal 


Aw« Ar* 


Mal 


M 


w 


AviM 




-IIA 


Sofl Haben 


DnL 


Hnbcn |Dat. 


Haben |Dm. 


H^ 


Dm. 


Haben 


Dat. 


Übi 


s 


1 100/1 

2 lOlA 

3 506/1 

4 50?/l 

5 998/1 
S 769/1 


365 
1 


50 
70 
50 

10 






365 
284 


5Q2.5. 
70 2.5 


219 
260 


50Z0.6. 
-20.6. 
















2039 


80 






ns 


20 

ä 


479 

■5n 


5( 

n 













































Tafel 5«. 












Debitoren 
















Fol. 5. 




Monat 


Mal Mal 


,.„ 


JoU 


Atrat 


Sqnnb., 




°^ II Foto 


SoO Haben 


Dat. 


Haban 


Dat. 


Haboi 


Dat. 


„ab.. 


Dit 


«^ 


D«. 


Üb« 

1 
2 
3 
4 
5 
6 


«rag 


Z 497/1 
Z 499^1 

3 216/1 

4 217yl 

5 1854yl 
5 1654/1 


69 
380 
320 
299 
500 
4S0 


90 320 
60 299 


90 
60 


ms 


500 




5.6 






















2050 


25 620 


50 




1419 
500 


75 
























9Z9 


i5 
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K.K.-HAUPTBUCH 



Tafel 5f. 












Deb 


ito 


iren 
















Fol. 6. 




MODU 


Juol )mS 


M 


Av» 


ScpMobcr 


OittAa 




- Ip-X 


SM Haben 


Dat. 


Haben 


Dat 


»^ 


Dat. 


Haben 


Dal. 


"^ 


DM. 


din 


nr. Alter Saldo 


f,95 


4C 95|4( 




























1 
Z 
3 

4 
5 
6 


M 


111451/1 
1114/1 

3 329/1 

4 330/1 

5 329/1 

6 1450/1 


650 
150 

220 
200 
860 
50 


^—5 

50 

70 

80 860 
50 


16 

SO 


2.6. 
J0.6. 














645 


i^ 


5:^ 










2133 
865 
156? 


00 865 

96 

5i 


96 































































Debitoren-Aufeahme pr. 30. 6. 



"■- iii 



Haben |j D«. 



Haboi IJDat 



Alter Saldo 
Kreditoren Juni 
Debitoren Sal<lo Fd>nur 
Krcditora) lunl 
[M>ltoKR &üdo Mäfz 
IG«<lItorea JunE 
Deteoren Saldo April 
Kreditoren Jnai 
Ddritoren Saldo Mai 
Kreifitorea Juni 

ä coDtO'H^angen 

E>ebItoren Saldo Juni 

Kreditoren Juni 

ji coato-ZaUimc Jaul 

ä conto-Zahloi^en 
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K, K,-HAUPTBUCH 
Kreditoren 



MOBU 


Ixior 


Iiomr 


Pdwnar 


MJR 


Art 


Mtf 


^i?^ 


Haben 


sa 


Dat 


"l 


Dat. 


Soll 


Dal. 


SoU 


Du. 


SoU 


Dai. 


1 

5 
6 
7 
8 
S 
10 


•ertraj 
Jan. 3 
„ ■ 


37 
12 
76 
108 
108 


4650 
I56C 


80 
50 
60 

50 


10000 


- 


25.1. 


«50 
1560 

2585 


80 
50 

50 


3.2 
4.2. 

5.2, 








9085 


K 


5.4. 











































Dk KrtdHorta-Aabialune wird aad Art der DebUorcii'Aiibialmie Tafd 6 gtnaibt. 



KONTO-KORRENT.BLATT 



Tafeis. 








No. 194 






Jalttgang 


912. 


Dmim 




Ä 


Gegenstand 


SoU 


HlbDI 


J»m, 


2 
18 
18. 
18. 


1/2 


C. 1 
W. 1 
C. 1 


An Waten 

„ Rlniei« p. 2. 4. a. c. 
„ 27. Skonto a. M. 75.- 


210 




73 

135 

1 


50 
50 




210 


- 


210 


- 



Daum 


IC-K. 


Ä 


Gegenwand 


Sott 


H>l>ai 


Jona 


7, 


118/7 


Wa.1 


An Waten 


330 


40 








<J. 


120/3 


•Wa.2 




999 


11 








15. 


130/1 


T..4 




17S3 


14 








7M 


145/40 


Wa.lC 




3140 








JuB 


lü. 
15 


150/10 
165/8 


Wa.2 


„ „ 


2112 
355 


15 








20. 




C. 12 


perte 






8612 


m 


„ 


20. 




C. 12 


„ 17, Skonto 






87 


— 




8699 


80 


8699 


80 



itrag voa 7 Vorglnga utF dB zor HwhI biboMia K. K.'Blall, an S 
da Hanpttnifu*. daranur dnmal für dit KoniraUt bd der Zahtang. ^ 
OcrMdidldier EIninK. idmellci Finden im Rcglitcr. 
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AUFNAHME ZUM K. K.-HAUPTBUCH L. 
Tafel 10a. SaMl per 31. Dezember 1912 



II Habtn 



90 



K. K.-HAUPTBUCH L. 
Januar 1913 





Kimd.- 
No. 


ErSAnmii.SaMI 








S«, 


Kaboi 


So« 


■u^ 


SoD 


H>l>co 


3.1. 

7.1. 
16.1. 
17.1. 
25.1. 
28.1. 
31.1. 
31.1. 
31.1. 
31.1. 


1112 
1730 

98 
307 
924 
1250 
1250 
1325 
37 
911 


7383 
7063 
525 

1125 


10 
10 
40 


700 
120 

1333 


30 


100 
50 

120 
500 


- 


600 
250 

300 
400 
100 

300 


- 


100 

7063 
6663 

8Z5 


10 
10 
40 


650 
600 
250 

7063 
833 


10 
30 




770 




iiso 




15076 


60 


9396 


•W 
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AUFNAHME ZUM K. K.-HAUPTBUCH L 

Tafel lOc. Saldi per 31. Januar 1913 




SaI<lo per 31. De2.'191Z 
Saldi Oba^ V. Dez. 1912 
ScUti6«aldl V. Jaiiaar 1912 



Saldo per 31. Des. 1912 
[ Januar 1913 



AdiganK Januar 1913 
Saklo per 31. Januar 1913 
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MONATS-AUFNAHME-BUCH FÜR 
TAI 11» PERSONEN-KONTEN 



Soll HdKn SoD 



SoO Hibcn 



Per Ende des Monats... 



RddMbank 
Kiy ditbaiik 

VarcO'DefcitoKD |*)4ZS1 
WAfcti'KfCworcit 
Sonstige IMiitOKn 
tfAu lucdttoren 



Per Ende des Monats.. 



Reiibbuik 
fucuraank 
'Var(]tJ)d>ltoreii 
VarcD'-KredftoTeii 
Soni^ Debitoren 
und ivfMltofei) 



■> Biatrlfc am TattL 6, Sovdee PcmoevKoDtca )c uA Bnbrf. 



MONATS-AUPNAHME-BUCH FQR 
n, SACH-KONTEN 



SoD II Hafn SeU || 



Per Bnde des Monats.- 



Kuta-Konco 
VcdoeUKonto 

Aksqii'Koiito 
Waren-Kofito 
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■..•/■"•-':.--•' -Snitiirt; i«tö'"8. Januar 1913. 

KONTOSTAND 



Saldo It. Ad^telluns vom 31. Dez. 1912. 
Ziaaahkn für 8 Tg. 

Idi buche beute: 
Ibre Barentnabme 
Ihre Sdiedentnabine 



Effekten lt. Nota 



Proviston 

Porti, Depeiilieti etc. 



ihre BanaUung 
Ihre Qbenrcinmg 
Efleklen lt. Nota 
We<fiMl „ „ 
Kupons, Dividenden 



fetziger Stand Ibres Kontos: 



Ibr StÜIscfiweigen eradite lib ali Einventandnii mit obigen Budiungen. 
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StntQcart, den 8. Jaanar 1913. 



KONTOSTAND 



Saldo lt. Anbtdluag vom 31. Dez. 1912. 
Ziiuzahlcn fOr 8 Tg. 

Idt bu4tt beute; 
Uire Barentnaluiie 
Uirc Sdietfcentnalime 
KngdSstes Domizllakzcpt 
Eflekttn 1t Nota 

IVovliloD 

Porti, Dcpeaifien etc. 



Ihte Barzahlung M. 1000 u 
Ihre Qberwcistmg 
ES^cn lt. Nota 



Kupon!, DhiMendcn 



Jetziger Stand Ihres K<»itot: 
Ihr SdHadnrdgcn cradite idi ab Knvcfitändnli mit obigen Budumgen. 

■*■*—); der Konopoodtai, ■tfo<ic g tgmd tlgt Konlrdlc da Koatonandcf, TcgfaU <kr Konto« 
Koitenc crickbunc Ho Mm t i iaaag, SAmt fcgcn UntcnAlicofCB^ 
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SCHMEISSER'SCO. 
STUTTGART 

GESCHAFTS. UND DURCHSCHREIB- 
BÜCHER.FABRIK / BUCHDRUCKEREI 

unterhalten mit Erlaubnis des Verfassers 
Lager in sämtlichen 

DurSfißreiBBüSern 
GefißäftsBüSem 

HiffsBüSern 

Befege'Onfnem 

Karteri'Regißraturen 

zur 

KONTRAX- 

kolonnen-buchfQhrung 



KoßtnanfißCägt 
und Entwürfe fikr Jede BranSe auf Wuttfö gratis 
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Die Organisation 
eines Fabrikicontores 

einschliesslich Drucksachen- und 
Reklamewesen 






von Dir. R. Hlemann 

I9.-2I. Tausend. Preis M 4.50 

)leiei Bodi itellt auf dem Odriete der lunfmlnnlscben Utentnr (n des 
Vorln voller BedentuiiK etae NeuenchelnuiiK <I>r. 
Wer mitten fai der Praili «tebt, wird ntir zu gut wlaweD, das von vielen 
Angestellt en gerade den ihrer TItIckeit dgeatUcb am nidisten liqcenden 
Faktoren oft dne redtt groiM UnltennbiU entgegengebradit wird. Es ist 
jene TlUgkelt gennlnt, die darauf abdelt, in den mannigfaltigen Fichem 
dei kautmliiiilsdieti Berufes ein gewisKSiiSyitem" elnzufsä«!, eine gesunde 
und nDtzllcbe Oberdditlkhkelt zu sduffen, ein zwangllufiges Zusammen- 
■rbdten zwischen den Angestellten der einzelnen Abteilungen hertKizufflhren. 
Mancher KorrespMident, mancher Expedient, mancher Kommlssionsbudi- 
fflhrer welB flbwhaupt von selbst noch nicht, welche Obliegenheiten zu 
eüiem soldien Posten gehören und was ein jeder tun muß, um seine Sldle 
sowohl zu seinem eigenen Vorteil, als auch zum Nutzen des Oesdilfts 
voll und ganz auszufüllen, um sehie TStIgkdt — mit dnem Vort — zu 
„durdigdstlgen". — Ohne Drucksachen und Reklame ist dn Oesdilft nicht 
denkbar und dodi ist die Unkenntnis der Angettellten im Drucksadien- und 
Reklamewesen vlclfadi sehr groB! — We viele Oeschäftshihaber geben den 
Oedanken dner Oescbiftsausdehnung ledlgUdi deshalb auf, wdl de fBidtten, 
das Oeschift nldit mehr flberseben zu können; in Ihrer digemelnen Titig- 
keit um Ihr Unternehmen haben de ddi mit praktischer Organisation der 
KontorUtlgkdt nidit befoBt — entweder tatsicMIch aus Mangel an Zelt 
oder auch wdl sie daran überhaupt nidit gedacht haben. 

Allen diesen Obelstindeu soll dieses Buch abhelfen. 

Auch denjenigen, denen „Organisation" und „VIdtdtIgkdt" kdne neuen 
Begriffe sind, wird daiBadi manchesNeue biden und manche Anregung geben. 

Der Inhalt dieses Buches gibt wichtige Hbwelse, wie die Oeschiftt- 
inhaber ihre Ehirlditungen am besten treffen können, um sich zu entlasten 
und doch die Fideu in der Hand zu behalten. Jeder OescbUtiinhaber, der 
sich selbst nfcjit damit befassen kann, gehe wenigstens seinen Angestellten 
das Buch In die Hand. 

Nicht zuletzt sd aber das Bndi denjenigen Handdasdiulen empfohlen, 
denen daran liegt, ihre SdiDler schon mit den Dingen so vertraut zu machen, 
wie sie hi der modernen und großzügigen Praxis sdn lollcn. 

VERLAG VON CARL ERNST POESCHEL IN LEIPZIG 

Prospekte und VerUgskalaloge gratis 
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Der 

Deutsche 

Staatsburger 

Unter Mitwirkung von I>r. Willi Bertliold, Leipzig; Willy 
Bracker, Dresden; E>r. Robert Deumer, Leipzig; Johannes 
Fischer, Holbronn; Dr. Th. HeuB, Heilbronn; Dr. Fritz 
Kestner, Beriin; Vr. Rudolf Mothes, Leipzig; Dr. Paul Oß- 
wald, Leipzig; Otto Pautsch, Berlin; Dr. Rudolf Rein- 
hard, Leipzig; Dr. Paul Rohrbach, Berlin; Dr. Benno 
Schmidt, Leipzig, herausg^eben von Dr. Arthur Schröter 

2. verbesserte Auflf^, 500 Seiten 
In dauerhaftem Leinenband M 4.80 

Übersicht der Hauptabschnitte 

1. Entstehung des deutschen Reiches. 2. Die Verfassung des 
Deutschen Reiches, seiner Gliedstaaten und Gemeinden, die po- 
litischen Parteien. 3. Kirche und Schule. 4. Die deutsche Rechts- 
pflege. 5. Finanzen. 6. Landesverteidigung. 7. Wirtschaftspflege 
(it a. Soziale Frage, Deutschland als Industriestaat, der deutsche 
Handel). 8. Deutschlands europäische Stdlung. 9. Das „GrßBere" 
[>eutscUand. 

Kein Nachschlagebuch 1 Kein Lehrbuch! 

Anschauliche Darstellungen aus dem staats- 
bürgerlichen Leben der Gegenwart 

VERLAG VON CARL ERNST POESCHEL IN LEIPZIG 

Prospekte und Verlaeskataloge gratis 
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Zeitschrift 

für Handelswissenschaft 

und Handelspraxis 

mit dem Beiblatt 

Der Kaufmann und das Leben 

Die führende Zeitschrift für moderne 
Kauf leute und Industrielle ! Ständig wert- 
volle Aufsätze aus der Feder erster Fach- 
leute und Praktiker über Buchhaltung, 
Bilanz, Kalkulation, Statistil^ Organisa- 
tion, Propaganda, Rechtsfragen usw. 

Monatlich 1 Heft mit 48 Quartseiten 

Quartalspreis M 3 

Probehefte kostenlos 

t 

VERLAG VON CARL ERNST POESCHEL ■ LEIPZIG 
Prospekte und VerJagshataloge gratis 
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T Verlag von Cari Ermt PoMdiet in Leipzig 

Allgemeine kaufmännische Betriebslehre 

all PtlTatwirtadiaftilehK dtt Handel«, (und der lodiutrle) Bd. It von Prof. 
Dr.H. Nlckliach (Handelshochsditüc Mannheim) VUI und 238 Sdten, seh. 
M 9.50 stb. M 11— 

Studien zur Geschichte des deutschen Effektenbankwesens Tom 
ausgehenden Mittelalter bis zur Jetztzeit. 

VonSrnd.Dr. Ludwig Metzler Or.SM0'/iBo.,broKli.Me.—,Ed>.M7.20. 
Liquidation und Prolongation im Effektenhandel. 

von F. Schmidt, Dozent an der Akademie für Sozial- und Handelswinen- 
adiaft, Frankfurt a. M. 283 Seiten, seh. M 11.50. ffeb. M 13.—. 

Renten und Anleihen. (Politische Arithtnetik I). 

von Dr. S. Berliner, Dozent an der Handelshodiidiule In Ldpds. X a. 141 S. 
bnxdi. M 4.80, geb. M 6.—. 

Versicherungsrechnung für Nlcbtmathematiker. (Politische Arith- 
methik II). Von Dr. S. Berliner, Dozent an der Handelahodudiule Leipzig. 
Or. 8'. VUI und 141 Seltec mit 1 TabeUenbeft. Och. M 4.80, geb. M 6.—. 

Bankenorganisation. Von C Por^ea, W. Rehmer, E. Schach. Or. 8*. 
16 Boscn, geb. M 7.~, seb. M 8.50. HervorsesaiiKen aus dem PrclMiu- 
■dirdben der „Zeitiditlfi für Handelswissensdiatl und Handelspraxii". 

GeachäftSOrganlsation. Von R. Schleut, F. Beier, A. OIlow. Or. 8", 
IV nnd 107 Selten. Brosch. M 4.—, geb. M 5.20, Hervorgegangen aua dem 
PreiaaussdireibeD der „Zeitschrift für HandelswisseDSchaft u. Handelapraxia". 

Über die Organisation der Warenhäuser, Kaufhäuser und der 
. . - großen .Spezialgeschäfte. 

Von Dr. Wagner, FnmkfurtaM. Or. 8°. VUI nnd 79.Sdteit Oeb. MS.OO, 
geb. M 4.80. 

BuchfObrung fOr Fabrikgeschafte. 

Von Direktor R. Hlemann (,.P»kU"), Leipzig. Or. 8". 204 Sdlen, geb. M 6.—. 

Der Deutsche Staatsbarger. 

Unter Mitwirkung einer Reibe tOditlger Fachleute herausgegeben vod Dr. 
.Arthur Schröter, Mannhebn. Or. 8*. Ca. 500 Seiten. 2, vermehrte Auflage. 
In OanzleineatMiid M 4.80. 

Die Erziehung zum Kaufmann. 

Von Harlow N. Higinbotham. S". 157 Seiten. 14.— 18. Tausend. Out 
MisgesUttct. Neue wohlfeile Ausgabe. Kart. M 2.—. 



Zit beziebeu durch alle Budihandlungen. ., . 
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Leitfaden fQr den Unterricht In der Bucfaffihrung. 

Von Helnricli Dankari. S.Anflace. IVn.49SdteB. Or. «*. (Ui. M 1.— 

Gnmdriß des praktischen kaufmSnniscfaen Rechnens. 

Va«W.RolilioTen,HaiicldMdianeiteriuidBDdi«rmlioriBBoniL2.vcnnefartc 
nnd vettcMcrte AutUge. B3 Sdten. Or. B*. Oafa. M IM. 

Zur Methodik des Masdilnenschrelbens. 

PnktlidM lUlachUge von Fr. Stütcke, Direktor der HudA- n. Otwwbt- 
idinle der SUdt Oaeteit. 30 Sdten. Or. 8*. Od». M 1.—. Htem: Obangs- 
hcft fQr dea Unterricht Im Maidilaetwdirelbcii. O^ M —.75. 

Bibliographie der Handelswissenschaften. 

Zuununensotdlt .aui der UtenttBrObenldit der ,^tidufn fltr HaadeU- 
wlMcmdun und Huidelqirazii". 

1. JabrEug 1908/09. S*. 2. Jduvans 1909/10. «*, Oebeftet je M —.30. 
3. iahrciite 1910/11. 8*. 4. JahrKanc 1911/12. 8«. Oeheftet je M —.75. 

Bilanz und Steuerpfllcht. 

Vm Friedrich Tlilel«. UncL 8* XIV und 79 Selten. M 1.20 kart 

Kapitalsanlage und Vermögensverwaltung. 

Praktlacbe winke von Dr.Oeors Obit, Bankdlrektor la Leipzig. Uni^S*. 
VUI und 78 Selten. Kart. M 1.20. 

Bankgeietx und MOnzgesetz. 

Textanigabe ndt Erlinteningen und Sacfar^later. Von Dr. Oeorg Obal, 
Bankdlrektor In Ufpdg. 8*. vn nnd 181 Seiten. Oeb. M 2.50. 

Scheck, Scheckverkehr, SchecligesetE. 

ISne gem^veraUUidtldie, den BedUrfnlueii des tlgUchenLebeni angqiaaateDaT- 
■tdliins von Dr. Georg Obit, Bankdirektorin Leipzig. 8". 775. Oeb. M1.20 

Versicheningsgesetz fDr Angestellte. 

Hit Kommentar, RegUternnd Amfflbrtmgatwitimnmngen. Voa Max Haber- 
mann. 2. AnfUge. Or. S« VUI n. 200 Selten M 2J0. 
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Handelniriuenschaftllcber Verli^ von Carl Ernst PoMchel In Leipzig 

ZEITSCHRIFT FÜR, 



I 



HcraiugegcbCR von 

Dr. Arthur Schröter, Mannhelm 



Monatlich erscheint ein Heft von mindestens 48 Quartselten. 
Bezugspreis vierteljährlich M 3. — . Prohi 



Zu beziehen durch »lle Buchhani 
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